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(54) Litzenanker

(57) Bei einem Litzenanker (1), insbesondere zur An-
wendung im Bergbau, umfassend eine mehrere Drähte
(3) umfassende Litze (2), einem Ankerkopf (14), eine
vom Ankerkopf (14) gestützte Ankerplatte (17) zur Auf-
lage auf dem Gestein (18), soll die verdrängte Luft beim
Einbringen eines erhärtbaren Materials (11) in das Bohr-
loch (19) ohne einen gesonderten Schlauch aus dem

Bohrloch (19) abgeleitet werden können.
Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass zwischen

den Drähten (3) der Litze (2) wenigstens ein Längskanal
(4), vorzugsweise mehrere Längskanäle (4), ausgebildet
ist bzw. sind, so dass durch den wenigstens einen Längs-
kanal (4) Luft durch die Litze (2) beim Einbringen von
erhärtbarem Material (11) in ein Bohrloch (19) nach au-
ßen ausleitbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Lit-
zenanker gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 und
ein Verfahren zum Befestigen eines Litzenankers gemäß
dem Oberbegriff des Anspruches 7.
[0002] Im Berg- und Tunnelbau werden Litzenanker
eingesetzt, um Gebirgsbewegungen des anstehenden
Gesteines zu unterbinden, zu verlangsamen oder um
größere Abplatzungen von anstehendem Gestein zu si-
chern und damit einen gefahrlosen Betrieb zu ermögli-
chen. Der Litzenanker wird stoffschlüssig mit einem aus-
härtbarem Material, z. B. Mörtel oder Kunstharz, in einer
Bohrung an dem anstehenden Gestein befestigt.
[0003] Nach dem Einarbeiten eines Bohrloches in das
Gestein wird eine Litze des Litzenankers in das Bohrloch
eingeführt und anschließend vom Bohrlochmund aus er-
härtbares Material in das Bohrloch eingebracht. Dabei
verdrängt das erhärtbare Material die Luft in dem Bohr-
loch und diese wird durch eine Injizier- oder Entlüftungs-
leitung ausgeführt. Hierzu ist in das Bohrloch zusätzlich
zu der Litze auch die Injizier- und Entlüftungsleitung in
das Bohrloch einzuführen, um während des Einbringens
des erhärtbaren Materials an dem Bohrlochmund des
Bohrloches die Luft aus dem Bohrloch ausleiten zu kön-
nen. Dies ist nachteilig, da eine gesonderte Injizier- und
Entlüftungsleitung vorgehalten und zusätzlich zu der Lit-
ze in das Bohrloch einzuführen ist. Nachteiligerweise en-
det die Entlüftungsleitung an Stellen, an der nicht exakt
die Entlüftung statt zu finden hat, so dass ein Luftkissen
im Bohrloch nach dem Einbringen des erhärtbaren Ma-
terials verbleiben kann. Ferner ist es erforderlich, ein grö-
ßeres Bohrloch mit einem erhöhten Bohraufwand einzu-
bringen, weil der Litzenanker neben der Litze auch den
Injizier- und Entlüftungsschlauch benötigt.
[0004] Die US 5 738 466 zeigt einen Litzenanker mit
einer Litze die aus mehreren Drähten besteht.
[0005] Auch die WO 2008/128301 A1 zeigt einen Lit-
zenanker mit einer Litze die aus mehreren Drähten be-
steht.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, einen Litzenanker zur Verfügung zu
stellen, bei dem die verdrängte Luft beim Einbringen des
erhärtbaren Materials in das Bohrloch ohne einen geson-
derten Schlauch aus dem Bohrloch abgeleitet werden
kann.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Litzenan-
ker, insbesondere zur Anwendung im Bergbau, umfas-
send eine mehrere Drähte umfassende Litze, einen An-
kerkopf, insbesondere mit einer Ankermutter, eine vom
Ankerkopf gestützte Ankerplatte zur Auflage auf dem Ge-
stein, wobei zwischen den Drähten der Litze wenigstens
ein Längskanal, vorzugsweise mehrere Längskanäle,
ausgebildet ist bzw. sind, so dass durch den wenigstens
einen Längskanal Luft durch die Litze beim Einbringen
von erhärtbarem Material in ein Bohrloch nach außen
ausleitbar ist.
[0008] Zwischen den Drähten befinden sich an der Lit-

ze des Litzenankers eine Vielzahl von Längskanälen, wo-
bei die Litze als eine Zentrallitze ausgebildet ist. Durch
diese Längskanäle kann beim Einbringen des erhärtba-
ren Materials in das Bohrloch die verdrängte Luft aus
dem Bohrloch ausgeleitet werden. In vorteilhafter Weise
ist es damit nicht erforderlich, dass der Litzenanker eine
Injizier- oder Entlüftungsleitung benötigt. Dadurch kann
in vorteilhafter Weise der Durchmesser des Bohrloches
wesentlich kleiner bemessen werden, weil in dem Bohr-
loch im Wesentlichen nur die Litze unterzubringen ist und
dadurch kann Bohraufwand eingespart werden. Ferner
ist es auch nicht erforderlich, beim Einbringen des Lit-
zenankers in umständlicher Weise eine Injizier- oder Ent-
lüftungsleitung vorzuhalten.
[0009] Insbesondere umfasst die Litze Drähte mit ei-
nem unterschiedlichen Durchmesser, insbesondere mit
einer Differenz in dem Durchmesser von wenigstens
10%, 20% oder 30%. Die Längskanäle werden von den
Drähten der Litze begrenzt und bei einem unterschiedli-
chen Durchmesser der Drähte werden somit die Längs-
kanäle von den Drähten mit einem unterschiedlichen
Krümmungsradius begrenzt.
[0010] In einer weiteren Ausgestaltung sind die Drähte
im Querschnitt im Wesentlichen kreisförmig ausgebildet
und liegen aufeinander, so dass je ein Längskanal von,
vorzugsweise drei, Drähten begrenzt ist und/oder die
Strömungsquerschnittsfläche oder die Summe der Strö-
mungsquerschnittsflächen des wenigstens einen Längs-
kanales beträgt wenigstens 0,1, 0,5, 1, 2, 5 oder 10 mm2.
[0011] In einer ergänzenden Ausführungsform weist
die Litze eine Vielzahl von Längskanälen, insbesondere
wenigstens 5, 10, 20 oder 30 Längskanäle, auf.
[0012] Vorzugsweise sind konzentrisch zu der Litze
mehrere Einzeldrähte mit wenigsten einem Abstandhal-
ter angeordnet. Vorzugsweise umfasst der Litzenanker
mehrere Abstandhalter und mit dem Abstandhalter sind
die Einzeldrähte in einem Abstand von der somit als Zen-
trallitze ausgebildeten Litze gehalten. Zwischen den Ab-
standhaltern können dabei die Einzeldrähte, vorzugswei-
se stetig, einen im Wesentlichen konstanten Abstand zu
der Litze als Zentrallitze aufweisen oder zwischen den
Abstandhaltern auch auf der Litze als Zentrallitze auflie-
gen.
[0013] In einer Variante sind die Einzeldrähte in einem
Abstand zu der Litze angeordnet.
[0014] In einer ergänzenden Variante besteht der Ab-
standhalter aus Metall oder Kunststoff.
[0015] In einer zusätzlichen Ausführungsform beste-
hen die Drähte der Litze und/oder die Einzeldrähte we-
nigstens teilsweise, insbesondere vollständig, aus Me-
tall, insbesondere Stahl.
[0016] In einer zusätzlichen Ausgestaltung weist die
Litze und/oder weisen die Einzeldrähte an der Außen-
seite eine Prägung oder eine Profilierung auf. Dadurch
kann der mechanische Verbund bzw. die stoffschlüssige
Verbindung zwischen dem erhärtbaren Material und der
Außenseite der Litze und vorzugsweise der Einzeldrähte
erhöht werden.
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[0017] Erfindungsgemäßes Verfahren zum Befestigen
eines Litzenankers, insbesondere eines in dieser
Schutzrechtsanmeldung beschriebenen Litzenankers,
mit den Schritten: Einarbeiten eines Bohrloches in Ge-
stein, Einbringen einer Litze des Litzenankers in das
Bohrloch, Einbringen von erhärtbarem Material in das
Bohrloch im Bereich des Bohrlochmundes, Ausleiten der
von dem erhärtbarem Material verdrängten Luft aus dem
Bohrloch, wobei die verdrängte Luft aus dem Bohrloch
wenigstens teilweise, insbesondere vollständig, durch
wenigstens einen Längskanal, vorzugsweise mehrere
Längskanäle, in der Litze aus dem Bohrloch ausgeleitet
wird.
[0018] In einer Variante strömt die Luft durch ein hin-
teres Ende des wenigstens einen Längskanales an ei-
nem hinteren Ende der Litze in den wenigstens einen
Längskanal ein und durch ein vorderes Ende des wenig-
stens einen Längskanales strömt die Luft an einem vor-
deren Ende der Litze, vorzugsweise außerhalb des Bohr-
loches, aus.
[0019] Zweckmäßig strömt die Luft auch radial außer-
halb des hinteren Endes in die Längskanäle an der Litze
ein.
[0020] In einer weiteren Ausführungsform wird das er-
härtbare Material mit einer Außenseite der Litze und vor-
zugsweise mit einer Außenseite der Einzeldrähte nach
dem Einbringen in das Bohrloch in Verbindung gebracht,
so dass ein mechanischer Verbund zwischen der Litze
und vorzugsweise den Einzeldrähten nach dem Aushär-
ten des erhärtbaren Materials hergestellt wird.
[0021] Insbesondere wird nach dem Erhärten des er-
härtbaren Materials, z. B. Mörtel oder Kunstharz, auf die
Litze und vorzugsweise die Einzeldrähte eine Zugkraft
mit dem vorspannbaren Ankerkopf, vorzugsweise mit
dessen Ankermutter, aufgebracht. Mit dem Ankerkopf
wird auf das Gestein im Bereich des Bohrlochmundes
eine Druckkraft aufgebracht und dadurch die äußeren
Gesteinsschichten gesichert und diese Druckkraft wird
als Zugkraft in die Litze eingeleitet und von der Litze stoff-
schlüssig mit dem ausgehärteten Material auf das Ge-
stein im Bereich des Bohrloches übertragen.
[0022] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung liegt darin, dass nach dem Einarbeiten des
Bohrlochs und vor dem Einbringen der Litze eine Patrone
mit einem weiteren erhärtbarem Material in das Bohrloch
eingebracht wird. Gemäss dieser Ausführungsform wird
die Litze vor dem Verpressen mit einer kurzen Patrone
im Bohrloch verankert und dann der Rest des Bohrlochs
mit erhärtbarem Material verfüllt. Es ist also insbesonde-
re folgende Verfahrensabfolge denkbar: 1) Bohren, 2)
Einbringen der Patrone in das Bohrloch, 3) Einbringen
des Litzenankers in das Bohrloch, 4) Mischen des in der
Patrone enthaltenen erhärtbaren Materials mittels des
Litzenankers, 5) Aushärten des in der Patrone enthalte-
nen erhärtbaren Materials, wobei der Litzenanker im
Bohrloch vorverankert wird 6) Anspannen des Litzenan-
kers und 7) Einbringen von erhärtbarem Material in das
Bohrloch im Bereich des Bohrlochmundes und gleichzei-

tiges Ausleiten der von dem erhärtbarem Material ver-
drängten Luft aus dem Bohrloch, wobei die verdrängte
Luft aus dem Bohrloch wenigstens teilweise durch we-
nigstens einen Längskanal in der Litze aus dem Bohrloch
ausgeleitet wird. Das in der Patrone enthaltene erhärt-
bare Material kann insbesondere eine andere Beschaf-
fenheit aufweisen als das erhärtbare Material, welches
im Bereich des Bohrlochmundes eingebracht wird. Bei-
spielsweise kann das in der Patrone enthaltene Material
ein Zweikomponentenmaterial sein und/oder das im Be-
reich des Bohrlochmundes eingebrachte Material Ze-
ment.
[0023] Im Nachfolgenden wird ein Ausführungsbei-
spiel der Erfindung unter Bezugnahme auf die beigefüg-
ten Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt eines Litzenanker, der in ei-
ne Bohrung in Gestein eingeschoben ist und
das erhärtbare Material in den Raum zwischen
dem Gestein und dem Ankerrohr eingebracht
ist und

Fig. 2 einen Querschnitt A-A gemäß Fig. 1 des Lit-
zenankers.

[0024] Ein Litzenanker 1 wird im Bergbau zur tempo-
rären Sicherung von Gestein an Stollen eingesetzt. Der
Litzenanker 1 ist ein chemischer Anker, d. h. dass mit
einem erhärtbaren Material 11, z. B. Kunstharz 12 oder
Mörtel 13, eine Litze 2 des Litzenankers 1 stoffschlüssig
an einem Gestein 18 befestigt wird. Hierzu ist in das Ge-
stein 18 ein Bohrloch 19 einzuarbeiten und anschließend
wird die Litze 2 des Litzenankers 1 in das Bohrloch 19
eingeschoben.
[0025] Der Litzenanker 1 umfasst neben der Litze 2
aus einer Vielzahl von Drähten 3 mit einem unterschied-
lichen Durchmesser aus Stahl zusätzlich auch noch sie-
ben Einzeldrähte 7 aus Stahl. Die Einzeldrähte 7 werden
von mehreren ringförmigen Abstandshaltern 8 aus
Kunststoff beabstandet zu der Litze 2 als Zentrallitze 2
gehalten. Gemäß der Darstellung in Fig. 1 weisen die
Einzeldrähte 7 stetig einen im Wesentlichen konstanten
Abstand zwischen den Abstandhaltern 8 zu der Litze 2
auf, so dass die Einzeldrähte 7 die Litze 2 nicht berühren.
Die Litze 2 weist ein hinteres Ende 5 im Bereich eines
hinteren Endes des Bohrloches 19 und ein vorderes En-
de 6 im Bereich eines Arbeitsraumes 21 außerhalb des
Bohrloches 19 auf. Die Litze 2 als auch die Einzeldrähte
7 sind an einem lediglich schematisch dargestellten An-
kerkopf 14 befestigt, wobei der Ankerkopf 14 im darge-
stellten Ausführungsbeispiel eine Ankermutter 16 auf-
weist, die an einem Ankerkopfgewinde 15 angeordnet
ist. Die Ankermutter 16 liegt auf einer Ankerplatte 17 auf.
[0026] Nach dem Einarbeiten des Bohrloches 19 in das
Gestein 18 wird die Litze 2 mit den Einzeldrähten 7 sowie
den Abstandhaltern 8 in das Bohrloch 19 eingeschoben.
Nach dem Einschieben der Litze 2, der Einzeldrähte 7
und der Abstandhalter 8 wird erhärtbares und noch nicht
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ausgehärtetes Material 11 im Bereich eines Bohrloch-
mundes 20 in das Bohrloch 19 eingebracht. Aufgrund
dieses Einbringens des erhärtbaren Materiales in das
Bohrloch 19 verdrängt das erhärtbare Material die Luft
in dem Bohrloch 19 und wird an einem hinteren Ende 5
der Litze 2 als Zentrallitze durch Längskanäle 4 zwischen
den Drähten 3 der Litze 2 durch die Litze 2 geleitet und
strömt am vorderen Ende 6 der Litze 2 in den Arbeitsraum
21 außerhalb des Bohrloches 19 aus. Beim Einbringen
des erhärtbaren Materials 11 in das Bohrloch 19 kommt
das erhärtbare Material 11 in Kontakt zu einer Außen-
seite 9 der Litze 2 und einer Außenseite 10 der Einzel-
drähte 7. Dadurch kann nach dem Aushärten des erhärt-
baren Materials 11 und dem vollständigen Einbringen
des erhärtbaren Materials 11 in das Bohrloch 19 eine
stoffschlüssige Verbindung zwischen dem ausgehärte-
ten Material 11 und der Außenseite 9 der Litze 2 und den
Außenseiten 10 der Einzeldrähte 7 hergestellt werden
(Fig. 1). Dadurch kann von der Ankermutter 16 eine
Druckkraft mit der Ankerplatte 17 auf das Gestein 18 im
Bereich des Bohrlochmundes 20 aufgebracht werden.
Diese Druckkraft wird als Zugkraft in die Litze 2 und die
Einzeldrähte 7 eingeleitet und anschließend aufgrund
der stoffschlüssigen Verbindung zwischen dem erhärt-
baren Material 11 und der Außenseite 9 der Litze 2 sowie
den Außenseiten 10 der Einzeldrähte 7 in das Gestein
18 an dem Bohrloch 19 eingeleitet. Zwischen dem er-
härtbaren Material 11 und dem Gestein 18 an dem Bohr-
loch 19 besteht ebenfalls eine stoffschlüssige Verbin-
dung.
[0027] Ingesamt betrachtet sind mit dem erfindungs-
gemäßen Litzenanker 1 wesentliche Vorteile verbunden.
Der Litzenanker 1 benötigt keine Injizier-oder Entlüf-
tungsleitung, weil das Ausleiten der verdrängten Luft im
Bohrloch 19 durch Längskanäle 4 in der Litze 2 ausge-
führt werden kann. Dadurch kann der Durchmesser des
Bohrloches 19 wesentlich kleiner bemessen werden, d.
h. entspricht im Wesentlichen dem Durchmesser der Lit-
ze 2 mit den Einzeldrähten 7, so dass dadurch Bohrauf-
wand eingespart werden kann. Ferner ist es nicht mehr
erforderlich, in aufwendiger Weise eine Injizier- oder Ent-
lüftungsleitung vorzuhalten.
[0028] Zusätzlich hat das komplette Stahlbündel be-
stehend aus der Litze 2 und den Einzeldrähten 7 durch
die vom Zement umflossenen Zwischenräume, die durch
den Abstandshalter 8 sichergestellt werden, eine grös-
sere Verbundoberfläche als ein konventionelles Stahl-
bündel gleichen Querschnitts.

Patentansprüche

1. Litzenanker (1), insbesondere zur Anwendung im
Bergbau, umfassend

- eine mehrere Drähte (3) umfassende Litze (2),
- einen Ankerkopf (14),
- eine vom Ankerkopf (14) gestützte Ankerplatte

(17) zur Auflage auf dem Gestein (18),

dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen den Drähten (3) der Litze (2) wenigstens
ein Längskanal (4), vorzugsweise mehrere Längs-
kanäle (4), ausgebildet ist bzw. sind, so dass durch
den wenigstens einen Längskanal (4) Luft durch die
Litze (2) beim Einbringen von erhärtbarem Material
(11) in ein Bohrloch (19) nach außen ausleitbar ist.

2. Litzenanker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Litze (2) Drähte (3) mit einem unterschiedlichem
Durchmesser, insbesondere mit einer Differenz in
dem Durchmesser von wenigstens 10%, 20% oder
30%, umfasst.

3. Litzenanker nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Drähte (3) im Querschnitt im Wesentlichen kreis-
förmig ausgebildet sind und aufeinander liegen, so
dass je ein Längskanal (4) von, vorzugsweise drei,
Drähten (3) begrenzt ist
und/oder
die Strömungsquerschnittsfläche oder die Summe
der Strömungsquerschnittsflächen des wenigstens
einen Längskanales (4) wenigstens 0,1, 0,5, 1, 2, 5
oder 10 mm2 beträgt.

4. Litzenanker nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Litze (2) eine Vielzahl von Längskanälen (4), ins-
besondere wenigstens 5, 10, 20 oder 30 Längska-
näle (4), aufweist.

5. Litzenanker nach einem oder mehreren der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
konzentrisch zu der Litze (2) mehrere Einzeldrähte
(7) mit wenigsten einem Abstandhalter (8) angeord-
net sind.

6. Litzenanker nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einzeldrähte (7) in einem Abstand zu der Litze
(2) angeordnet sind.

7. Verfahren zum Befestigen eines Litzenankers (1),
insbesondere eines Litzenankers (1) gemäß einem
oder mehreren der vorhergehenden Ansprüche, mit
den Schritten:

- Einarbeiten eines Bohrloches (19) in Gestein
(18),
- Einbringen einer Litze (2) des Litzenankers (1)
in das Bohrloch (19),
- Einbringen von erhärtbarem Material (11) in
das Bohrloch (19) im Bereich des Bohrlochmun-
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des (20),
- Ausleiten der von dem erhärtbarem Material
(11) verdrängten Luft
aus dem Bohrloch (19),

dadurch gekennzeichnet, dass
die verdrängte Luft aus dem Bohrloch (19) wenig-
stens teilweise, insbesondere vollständig, durch we-
nigstens einen Längskanal (4), vorzugsweise meh-
rere Längskanäle (4), in der Litze (2) aus dem Bohr-
loch (19) ausgeleitet wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Luft durch ein hinteres Ende (5) des wenigstens
einen Längskanales (4) an einem hinteren Ende (5)
der Litze (2) in den wenigstens einen Längskanal (4)
einströmt und die Luft durch ein vorderes Ende (6)
des wenigstens einen Längskanales (4) an einem
vorderen Ende (6) der Litze (2), vorzugsweise au-
ßerhalb des Bohrloches (19), ausströmt.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erhärtbare Material (11) mit einer Außenseite
(9) der Litze (2) und vorzugsweise mit einer Außen-
seite (10) der Einzeldrähte (7) nach dem Einbringen
in das Bohrloch (19) in Verbindung gebracht wird,
so dass ein mechanischer Verbund zwischen der
Litze (2) und vorzugsweise den Einzeldrähten (7)
nach dem Aushärten des erhärtbaren Materials (11)
hergestellt wird.

10. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
nach dem Erhärten des erhärtbaren Materials (11),
z. B. Mörtel oder Kunstharz, auf die Litze (2) und
vorzugsweise die Einzeldrähte (7) eine Zugkraft mit
dem Ankerkopf (14) aufgebracht wird.

11. Verfahren nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
dass nach dem Einarbeiten des Bohrlochs (19) und
vor dem Einbringen der Litze (2) eine Patrone mit
einem weiteren erhärtbarem Material in das Bohr-
loch eingebracht wird.
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